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Christine STAHL, Augsburg

Sprachlernförderliche Rückmeldungen in videographiertem DaZ- 
Unterricht professionell wahrnehmen

Abstract. Im Beitrag wird ein Ausschnitt aus einer größer angelegten Untersu­
chung zur fachspezifischen professionellen Wahrnehmung im Fach Deutsch als 
Zweitsprache vorgestellt. Im Folgenden werden nur Analyseergebnisse zu 
sprachlernförderlichen Rückmeldungen thematisiert. Sprachlernförderliche 
Rückmeldungen sind ein Element eines au f Sprache bedachten Unterrichts, von 
dem sprachlich heterogene Schülerinnen in hohem Maße profitieren. Ein erster 
Schritt fü r  angehende Lehrkräfte, um in ihrem künftigen Beruf kompetent Rück­
meldungen a u f Schüler innenäußerungen geben zu können, ist, diese in fremdem, 
videographiertem Unterricht wahrzunehmen. Welche Aspekte sprachlernförder­
licher Rückmeldungen Lehramtsstudierende in virtuellen Hospitationen erken­
nen, steht im Fokus dieses Beitrages. Die Datenbasis bilden Wahrnehmungen von 
Lehramtsstudierenden, welche mit dem Testinstrument „sHiVa -  sprachliche He­
terogenität in Videos analysieren “ erhoben wurden. Nach der theoretischen Rah­
mung der professionellen Wahrnehmung sprachlernförderlicher Rückmeldungen 
werden erste Ergebnisse präsentiert und diskutiert.

Einleitung
Die professionelle Wahrnehmung sprachsensibler Elemente des Unterrichts, wie 
lehrerseitige sprachlernforderliche Rückmeldungen, gehört zu den Kompetenzen, 
die angehende Lehrkräfte für den Umgang mit sprachlich heterogenen Schü- 
ler*innen erwerben sollten. Für die Anbahnung professioneller Wahrnehmungs­
fähigkeit erweist sich der Einsatz von Unterrichtsvideographien aus sprachsensib­
lem (Fach-)Unterricht als besonders geeignet (Janik, Minarikova & Najvar. 
2013). Die mit der fortschreitenden Digitalisierung einhergehenden verbesserten 
technischen Möglichkeiten, Unterricht in den Schulen zu videographieren und 
diese Videographien in der Lehrkräftebildung einzusetzen, führten in den \ ergan­
genen Jahren zu einer breiten Verfügbarkeit von Unterrichtsmitschnitten . Das 
Ansehen dieser Videos (als „virtuelle Hospitationen ) ermöglicht mehrperspekti 
vische Beobachtungen des Unterrichts mit einem Fokus z. B. auf das Handeln der 
Lehrkraft, au f Interaktionen zwischen Lehrkräften und Schülerinnen ocer auc i 
zwischen den Schüler* innen untereinander.

1 Authentische Unterrichtsvideographien aus sprachsensiblem Fachunterricht und lachsensiblen Sprachunterricht 
stehen im Videokorpus sprachliche Heterogenität in der Schule -  liKo_sprache^ am Lehrstuhl für Deutsch a - 
Zweit- und Fremdsprache und seine Didaktik der Universität Augsburg zur \ertugung. e in a  n i ri.utn nun 
sind unter folgendem Link verfügbar: https://www.uni-augsburg.de/de/fakultaetphilhist Professuren germant'- 
tik/deutsch-als-zweit-fremdsprache-und-seine-didaktik/forschung taufende-projekte 1ehet_d das-uko.spra, ne 
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Für den Unterricht mit sprachlich heterogenen Schüler* innen zeigt sich die 
Durchführung eines sprachsensiblen Unterrichts als besonders effektiv. Ein Un­
terricht, der sprachliches und fachliches Lernen verbindet, unterstützt nicht nur 
Schülerinnen mit Deutsch als Zweitsprache im immer noch stark monolingua­
lem Unterricht (Gogolin, 2017, S. 105), sondern auch Kinder und Jugendliche aus 
bildungsferneren Familien. Ein Element sprachsensiblen Unterrichts sind lehrer­
seitige sprachlernförderliche Rückmeldungen (vgl. zum Beispiel Peuschel & Bur­
kard, 2019; Rost-Roth, 2013; Kleppin, 1998).

Der vorliegende Beitrag fokussiert auf die professionelle Wahrnehmung angehen­
der Lehrkräfte in Bezug auf solche sprachlernforderlichen Rückmeldungen. Auf 
der Grundlage eines kurzen theoretischen Abrisses des Modells der professionel­
len Wahrnehmung sowie zu sprachlernforderlichen Rückmeldungen wird ein Ein­
blick in eine Untersuchung gegeben, welche der Frage nachgeht, wie lehrerseitige 
Rückmeldungen auf Schüler*innenäußerungen von angehenden Lehrkräften in 
videographiertem Unterricht wahrgenommen werden.

Professionelle Wahrnehmung von sprachlernförderlichen Rückmeldungen

Den Schülerinnen sprachlernforderliche Rückmeldungen zu ihren Äußerungen 
zu geben, ist ein grundlegendes Prinzip eines auf Sprache bedachten Unterrichts 
(z. B. Gogolin, 2020; Peuschel & Burkard, 2019; Jeuk, 2015). Einer sprachlem- 
forderlichen Rückmeldung in Form eines Feedbacks oder einer Korrektur liegt in 
der Regel eine fehlerhafte Schülerinnenäußerung zugrunde. Um einen Fehler 
handelt es sich, wenn eine Abweichung von der zielsprachlichen Norm vorliegt, 
wobei mit Norm keine offiziell vereinbarte Regel gemeint ist (Rost-Roth, 2013, 
S. 276; Kleppin, 1998, S. 14f). Diese können sich sowohl auf die sprachliche als 
auch auf die inhaltliche Form beziehen, wenn es z. B. um Fachbegriffe geht. 
Rückmeldungen können in mündlicher oder schriftlicher Form gegeben werden, 
wobei der Fokus in diesem Beitrag auf lehrerseitigen mündlichen Rückmeldun­
gen liegt. Im Fach Deutsch als Zweitsprache wurden Rückmeldungen, die als 
Feedback oder auch als Korrekturen in der Unterrichtsinteraktion auftreten, be­
reits umfangreich beforscht (Schoormann & Schlak, 2012; Rost-Roth, 2009, 
2013, 2017; Harren, 2013; Brandt et al., 2016; Peuschel & Burkard, 2019). Nach 
Rost-Roth (2009, S. 430) werden Korrekturen als „Reaktionen a u f  eine Äußerung, die 
etwas als feh lerha ft behandeln“ und die als Fremd- oder Selbstkorrektur durchgefuhrt 
werden können, definiert. In der Regel reagieren Lehrkräfte auf eine fehlerhafte 
Schüler*innenäußerung in Form eines Hinweises auf den Fehler, die richtige ziel­
sprachliche Struktur oder mit Hilfe einer metalinguistischen Information in Bezug 
auf den Fehler. Lehrkräfte geben Schüler* innen Feedback, indem sie selbst kor 
rigieren oder zur (Selbst-)Korrektur anregen (Peuschel & Burkard, 2019, S. 91)- 
Die lehrerseitige Korrektur wird auch als Fremdkorrektur bezeichnet. Nach Scho 
ormann und Schlak (2011) handelt es sich bei der mündlichen Fehlerkorrektur um 
ein sehr komplexes Phänomen. Klar ist dabei, dass die Fehlerkorrektur dem
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Zweitspracherwerb nutzt, unklar ist jedoch, wie diese Korrekturen am wirksams­
ten durchzuführen sind. Im Fach Deutsch als Zweitsprache liegen nur wenige em­
pirische Untersuchungen zu den Auswirkungen von Korrekturen und Feedback 
vor (Harren, 2013; Rost-Roth, 2017). Eine Unterstützungs- und Interventions­
möglichkeit, um  auf fehlerhafte Schüler* innenäußerungen zu reagieren, können 
Re-Kodierungen sein (Kniffka, 2017; Peuschel & Stahl, i.V.). Hierbei greifen 
Lehrkräfte Äußerungen von S chü lerinnen  auf, erweitern diese oder betten diese 
in die Unterrichtskommunikation ein (Kniffka, 2017). Je nach Situation und Kön­
nen der Lernenden ist es sinnvoll, dass die Lehrkraft die fehlerhafte Äußerung 
nicht selbst korrigiert, sondern darauf aufmerksam macht, dass es eine alternative 
Ausdrucksmöglichkeit gibt. Dies kann verbal oder nonverbal erfolgen.

Wenn Lehrkräfte Schülerinnenäußerungen aufgreifen und zur Korrektur ermuti­
gen, dann bieten sie den Schülerinnen  beispielsweise komplexere Satzmuster 
oder Fachwortschatz an oder formulieren die fehlerhafte Äußerung in der korrek­
ten Form (Kniffka & Roelcke, 2016, S. 149). Durch dieses beständige sprachbe­
zogene Feedback helfen Lehrkräfte den Schülerinnen , „Vokabular aufzubauen und  
passives in aktives sprachliches Wissen zu  überführen“ (Harren, 2013, S. 21). Sprachbe­
zogene spezifische Rückmeldungen und die direkte Unterstützung beim mündli­
chen Formulieren spielen eine wichtige Rolle bei der sprachlichen Förderung im 
Fachunterricht (vgl. ebd.).

Dass sich Lehrkräfte ihres eigenen Feedback- und Korrekturverhaltens bewusst 
werden und dieses reflektieren (Peuschel & Burkard, 2019, S. 97) ist ein wichtiges 
Ausbildungsziel. Hierfür eignet sich das Modell der professionellen Unterrichts- 
wahmehmung (Goodwin, 1994), welches beinhaltet, „wie Lehrkräfte relevante E reig­

nisse und Situationen professionstyp isch  beobachten und  interpretieren“ (Seidel, Blomberg 
& Stürmer, 2010, S. 296). Das Modell besteht aus zwei Komponenten: erstens die 
selektive Wahrnehmung lernrelevanter Unterrichtselemente und zweitens die 
wissensgesteuerte Verarbeitung der wahrgenommenen Unterrichtssituationen 
(Sherin, 2007). Nach Stürmer (2011) können bereits im Studium Teilkompeten­
zen der professionellen Unterrichtswahrnehmung ausgebildet werden.
Die vorliegende Arbeit fokussiert auf die selektive Wahrnehmung sprachlemfor- 
derlicher Rückmeldungen von Lehramtsstudierenden.

Methodisches Vorgehen

Insgesamt nahmen an der Untersuchung 36 S tudentinnen  (69% Lehramt an 
Grundschulen und 31% Lehramt an Mittelschulen; 94% weiblich und 6% männ­
lich) teil. Die angehenden Lehrkräfte besuchten im Mittel das fünfte Semester (M 
" 4,6; Range 2 -  7). Die Daten wurden im Rahmen des Seminars Unterrichtsin- 
teiaktion unter der Perspektive von Sprachförderung und sprachlich-fachlicher 
Bildung an der Universität Augsburg in zwei Kohorten im Sommersemester 2020 
(n  = 20) und im Wintersemester 2020/21 (n = 16) erhoben. Zur Erfassung der 
professionellen Wahrnehmung wurde das Testinstrument sHiVa — sprachliche
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Heterogenität in Videos analysieren (Stahl, i.V.) verwendet. Neben den Wahr­
nehmungen zu Rückmeldungen zu sprachlichen Äußerungen enthält sHiVa fünf 
weitere Beobachtungsschwerpunkte zu Elementen sprachsensiblen Unterrichts 
Insgesamt besteht das qualitative Testinstrument sHi Va damit aus sechs Beobach­
tungsschwerpunkten und Prompts, welche es ermöglichen, die selektiv wahrge­
nommene Unterrichtselemente und deren wissensgesteuerte Verarbeitung zu er­
fassen. "

Die Bearbeitung des Tests durch die Studierenden erfolgte zu zwei Messzeitpunk­
ten (im Folgenden h und t2), und zwar in der ersten (t0  und letzten (t2) Sitzung 
einer Seminarveranstaltung, die in einem rein digitalen Format über das Online­
kurslabor der Universität Augsburg angeboten wurde. Die Studierenden analy­
sierten individuell in jeweils 90 Minuten eine ca. siebenminütige Unterrichtsvi­
deographie (Hundertwasser) sowie eine ca. zwölfminütige Unterrichtsvideogra­
phie (Weltall), die sprachsensiblen Unterricht in einer sprachlich heterogenen 
Grund- bzw. Mittelschulklasse zeigen.

Während des Ansehens der Unterrichtsvideographie hatten die angehenden Lehr­
kräfte unter anderem die Aufgabe, Situationen zu notieren, in welchen die Lehr­
kraft den Schülerinnen Rückmeldungen zu sprachlichen Äußerungen gibt.

Die Auswertung der Anzahl der Wahrnehmungen erfolgte quantitativ. Zunächst 
wurde basierend auf einem Expertenrating ein Kodiermanual erstellt. Die Exper­
tinnen, eine Grund- und eine Mittelschullehrkraft mit langjähriger Unterrichtser­
fahrung in Deutsch als Zweitsprache, analysierten — analog zu den angehenden 
Lehrkräften — die beiden Unterrichtsvideos unter Verwendung des Testinstru­
ments sHiVa. Die Zusammenfuhrung der Expertinnenwahrnehmungen ergab ffir 
das Video Weltall folgende mögliche W ahrnehmungen (W) in Bezug auf sprach­
lernförderliche Rückmeldungen, wozu in diesem Beitrag auch lehrerseitiges 
Feedback und Korrekturen zählen: "

-  W l. Die Lehrkraft fuhrt Fremdkorrekturen durch. .
-  W2. Die Lehrkraft greift Schüler*innenäußerungen auf und kommentiert 

diese inhaltlich. "
-  W3. Die Lehrkraft lobt bzw. verstärkt Schüler*innenäußerungen verbal und 

nonverbal.
-  W4. Die Lehrkraft thematisiert die korrekte Phonetik und Rechtschreibung 

von Fachbegriffen.

Im Video Hundertwasser können laut Rating der Expertinnen folgende drei Situ­
ationen zu sprachlernförderlichen Rückmeldungen beobachtet werden:

W L Die Lehrkraft wiederholt bzw. modelliert Schüler* innenäußerunge11 ’ 
r i c h t i ge n  F o ™  ohne Wertung. K . 1ind

W2. Die Lehrkraft lobt bzw. verstärkt Schüler*innenäußerungen verbal 
nonverbal.

-  W3: Die Lehrkraft kommentiert und vertieft Schüler* innenäußerungen.
356
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Für die Kodierung der Wahrnehmungen der Studierenden wurde die Analysesoft­
ware MAXQDA verwendet. Alle Daten wurden doppelt kodiert. Die Berechnung 
des Kappa-Werts nach Brennan und Prediger (1981) ergab für beide Unterrichts- 
videographien in t| eine Beobachter-Übereinstimmung von .79 sowie in t2 einen 
Wert von .87 und damit nach Döring und Bortz (2016) eine sehr gute Überein­
stimmung.

Ergebnisse

Im Video Weltall gibt es insgesamt vier Lehrkrafthandlungen wahrzunehmen, die 
sich den sprachlernforderlichen Rückmeldungen zuordnen lassen.
Tabelle 1: Anzahl der Wahrnehmungen im Video Weltall im Vergleich von ti und t2

Video Weltall Anzahl der Wahrnehmun­
gen in tl

Anzahl der Wahrnehmun­
gen in t2

W1 30 27

W2 18 29

W3 20 23

W4 6 2

Insgesamt nahmen in ti 30 von 36 Probandinnen wahr, d a s s ^  p h ä n 0 . 
Schülerinnenäußerungen f r e m d k o r r i Si e ^  Aufgreifen von Schü-
rnen drei Probandinnen weniger wahr- 2 7 _  36^ w a h r  ( 1 8  v o n
ler*mnenäußerungen nahm in ti genau die Halft angehenden
36). In t2 zeigt sich eine Steigerung um knapp ein D r i t t e l ^  s i g n i .
Lehrkräften notierten diese Wahrnehmung. Es zeig *t ft = 2 ■743 p = .01, n
fikanter Unterschied bezüglich der Wahrnehmungsfähigkeit (t .
= 36). Dass die Lehrkraft den Schülerinnen 36 Pro-
Verstärken ihrer Aussagen gibt, nahmen in ti v °  . Lehrkräfte lehrersei- 
bandinnen wahr. Am seltensten erkannten die ang Fachbegriffen. In h
t'ge Rückmeldungen zur Phonetik und Rechtschreibung von Fachbegnt
nahmen diese Situation 6 von 36 wahr, in t2 2 von .

Im Video Hundertwasser gibt es insgesamt drei lehrerseitige sprachlernforderl - 
ehe Lehrkrafthandlungen wahrzunehmen.
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Tabelle 2: Anzahl der Wahrnehmungen im Video „Hundertwasser“ im Vergleich von ti und t2

Video Hundertwasser Anzahl der Wahrneh- Anzahl der Wahrneh­
mungen in tl mungen in t2

W1 12 17

W2 34 36

W3 7 10

Im Video Hundertwasser erkannten 12 von 36 Proband*innen die Fremdkorrek­
turen der Lehrkraft in ti, in t2 stieg die Anzahl auf 17 von 36. Insgesamt 34 von 
36 angehenden Lehrkräften nahmen in ti Situationen wahr, in welchen die Lehr- 
kaft Schüler*innenäußerungen lobt bzw. verstärkt. In t2 notierten alle Proband*in- 
nen eine solche Unterrichtssituation. Dass die Lehrkraft Schüle*rinnenäußerun- 
gen vertieft, nahmen in ti 7 von 36 sowie in t2 10 von 36 Proband*innen wahr.

Diskussion und Ausblick

Angehende Lehrkräfte nehmen video- und situationsspezifisch lehrerseitige 
sprachlernforderliche Rückmeldungen in virtuellen Hospitationen wahr. So nah­
men die Proband*innen in den beiden Unterrichtsvideographien unterschiedlich 
gut wahr, dass die Lehrkraft Fremdkorrekturen durchfuhrt oder die Äußerungen 
der Schülerinnen lobt sowie diese unter anderem durch nonverbale Kommuni­
kation verstärkt. Dies liegt daran, dass die Lehrkrafthandlungen in einem Video 
ersichtlicher waren als im anderen Video. So bringt eine Lehrkraft Lob bzw. die 
Verstärkung einer Schüler*innenäußerung viel deutlicher, stärker und häufiger 
zum Ausdruck als die andere. Damit steigt die Wahrscheinlichkeit für die ange­
henden Lehrkräfte eine Situation, in der die Lehrkraft die Schüler*innenäußerun- 
gen anerkennt und positiv kommentiert, wahrzunehmen. Dass auch eher ver­
steckte Lehrkrafthandlungen erkannt wurden, wird als Indiz für eine höhere 
Wahrnehmungskompetenz gewertet.
Insgesamt stiegen im Vergleich von ti und t2 über beide Videos hinweg in fünf 
von sieben möglichen Situationen die Wahrnehmungen der Studierenden. In zwei 
Situationen sanken die Wahrnehmungen der angehenden Lehrkräfte. Eine Ursa­
che, dass die Situation Rückmeldungen zu Phonetik und Rechtschreibung im Vi­
deo Weltall insgesamt sehr wenig wahrgenommen wurde, kann sein, dass diese 
Lehrkrafthandlung selten auftritt. Eine mögliche Erklärung dafür, dass diese Be­
obachtung in t2 noch seltener notiert wurde, ist, dass dies im digitalen Seminar zu 
wenig deutlich thematisiert wurde oder die Proband* innen bestimmte Aspekte
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sprachlernförderlicher Rückmeldungen schon als selbstverständlich und damit 
nicht mehr als nennenswert erachteten.

Die Stichprobe, die für die Datenerhebung herangezogen wurde, ist selektiv. Am 
Seminar Unterrichtsinteraktion unter der Perspektive von Sprachförderung und 
sprachlich-fachlicher Bildung nahmen angehende Lehrkräfte teil, die sich inte- 
ressegeleitet für das Seminar entschieden haben. Damit sind die Ergebnisse nicht 
repräsentativ und können nicht ohne Weiteres auf andere angehende Lehrkräfte 
übertragen werden, die beispielsweise nicht an einem Seminar zum Training der 
professionellen Wahrnehmung teilgenommen haben. Durch das Fehlen einer 
Kontrollgruppe gab es nicht die Möglichkeit, die Effekte auszuschließen, die 
durch das Betrachten des Videos und der Bearbeitung der zugehörigen Aufgaben 
entstanden sind.

Ziel des Beitrages war es, basierend auf dem Modell der professionellen Unter­
richtswahrnehmung zu zeigen, welche sprachlernförderlichen Rückmeldungen 
angehende Lehrkräfte wahmehmen. Es wurde gezeigt, dass Studierende Aspekte 
sprachlernförderlicher Rückmeldungen in unterschiedlichem Maße wahmehmen 
und sich die Wahrnehmungsfähigkeit innerhalb eines Semesters positiv entwi­
ckelt. Auch die Unterrichtsinteraktion in den authentischen Unterrichtsvideogra- 
phien scheint eine Rolle zu spielen. In weiteren Auswertungen des Datenmaterials 
liegt der Fokus auf der Analyse der zweiten Komponente der professionellen 
Wahrnehmung, der wissensgesteuerten Verarbeitung der wahrgenommen Unter- 
richtssituationen.
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